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Uberſetzung deß von denen yer 
ren General Staaten an den Koͤnig von 


Engeland abgelaſſenen Schreibens / 
dacirt den 13. Maij Anno 1701. 


Either der Prcroftaciol, welche an Eu⸗ 
ere Königl. Majeſt. wir in unſerm letz⸗ 
ten vom 3. April. dahin thaten / daß 
ohne zugleich mit Engeland / wir in 
einige Negotiation mit Franckreich 
ch nicht eintretten wollen / haben wir vor 
8 ae dienſam angeſehen / den Grafen dA- 

vaux, Extraordinairen Ambafladeur 
von — Ferch e Majeſt. zu fragen: Ob er wol 
geſonnen und bevollmaͤchtigt ſeye / auf ſolche Art und Weiſe 
wiederum in eine Unter handlung ſich einzulaſſen / wie mit Eu. 

Maj. Miniſtro iſt angefangen worden. Nachdeme nun ged. 

E raf von Avaux dieſes an Seine Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt 

uͤberſandt hatte / ůbergiebet er nach Wie derkunfft ſeines Ex- 

preſſen ein Memorial. Hierauf communicirten wir daffels 
be dem Herrn Scanhope, Euerer Majeſtaͤt En voys Extraord. 
und als wir mit ihme hieruͤber deliberirten / befanden wir 

darinnen etwas unklar geſegt vary ſeyn / welches uns an i 
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wahren deſſelben Meynung einigen Zweiffel verurſachte. 
Derowegen wir vor ndthig hielten / erſtgedachten Grafen 
von Avaux ſowol von dem unterm 23. April juͤngſthin an 
Euere Majeſtaͤt abgelaſſenen Schreiben Nachricht zu erthei⸗ 
len / als auch / wie daß wir verpflichtet ſeyn / in denen Un⸗ 
terhandlungen keine andere Mefures abzufaſſen / als geſam · 
ter Hand mit Euerer Koͤniglichen Majeſtaͤt. 

Hierauf gab Comte d Avaux unſern Deputirten in Ant⸗ 
wort: Wie daß er hieher gekommen waͤre / uͤber einige Mit⸗ 
tel um den allgemeinen Frieden zu bewahren / und unſere Si⸗ 
cherheit abſonderlich zu befeſtigen / mit uns zu cractiren: 
Daß er / wañ wir mit Euerer Majeſtaͤt uns hiertiber berath⸗ 
ſchlagen wolten / nichts dargegen einzuwenden habe / und 
daß er wol zufrieden ſeye / wan Euerer Majeſtaͤt Envoyé bey 
denen Conferentzen / ſo uber dieſen Punct gehaltẽ wuͤrdẽ / aſſi⸗ 
ſtirte: Nur daß er nicht gaͤntzlich bevollmaͤchtiget ſeye / we⸗ 
gen Engelands Angelegenheit in eine Negotiation ſich einzu⸗ 
laſſen / als welche ander wertig verhandlet werden muͤſte. 
Darauf dann unſere Deputirte vorſtelletẽ: Wie daß in Bey⸗ 
behaltung deß e e in welchen Euere Maje⸗ 
ſtaͤt neben uns geſetzt ſeyn / unſere Ruhe und Sicherheit kei⸗ 
nerley wegen von der Engelaͤndiſchen koͤnne getreñet werde / 
und daß die darinnen enthaltene Angelegenheiten beyden 
Nationen gemein ſeyen / und daß Euere Majeſtaͤt in dieſer 
Negotiation vor nicht anders könne angeſehen werden / ohne 
dieſelbe zu vergleichen / als eine Principal · Parthey ebenfalls 
wie wir. Ungeachtet aber vieler Inſtantzien und aller Raiſon· 
nementen / fo unſere Deputixten allegiren konten / verharrete 
Comte d' Avaux auf ſeiner vorigen Antwort und ſagte / daß 
er keine andere Ordre habe / und daß er unſere Erklaͤrung nach 
dem Frantzoͤſiſchen Hof uͤberſenden wolte / ohne daß er die 
geringſte Hoffnung geben koͤnte / eine ſolche Antwort von 
dorther zu empfangen / welche mit dem Begriff unſerer Sa⸗ 
chen conform ſeyn moͤchte. In 
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In Betrachtung nun / daß ſolcher maſſen das Intereſſe 
Engelands von demjenigen unſerer Republic abgeſchnitten 
ſeye / da wir doch dieſelbe unzertrennlich erachten / wie es dañ 
auch an ihm ſelbſt alſo iſt / ſo koͤnten wir aus dieſer Sache 


keinen andern Schluß ziehen / als daß Franckreich dieſe Ne- 


gotiation abzubrechen geſonnen / und keine der verlangten 


Sicherheit zuſtehen wolte / welche doch vor die Erhaltung ſo⸗ 
wohl Euerer Majeſtaͤt Koͤnigreiche als unſers Staats hoch⸗ 


nothwendig ware. Wir erkennen uns verpflichtet / von dieſen 


allen Euerer Majeſtaͤt Nachricht zuertheilen / und beseugen 
nochmahlen / daß in dieſer Negotiation unfer Begehren eben 
dasjenige ſeye / was Euere e b 

che nicht voneinander zu trennen ſeyen / auch nimmermehr 
ay — laffen wolten / ſelbige zu vertheilen. Ebener mafe 
en koͤnnen wir nicht umhin / Euerer Majeſtaͤt vorzuſtellen / 
wie ſehr wir dero Alſiſtentz benoͤthiget / weilen wir dem uns 


androhenden Ruin und der augenſcheinlichen Gefahr / wore 


innen wir ſtehen / gerne vorkommen ſwpolſten. Euerer Maje⸗ 
ſtaͤt iſt unſer Zuſtand vollkommentlich bekandt / und kan 
leichtlichen ermeſſen / ob es moͤglich ſeye in dem Stand / wor⸗ 
innen wir vor jetzo leben / der Frantzöſiſchen Kriegs⸗Macht / 
die unſerer weit uͤberlegen ift / zu reſiſtiren. Und dieſes iſt 
Urſach unſers an Euerer Majeſtaͤt beſchehenẽ ernſtlichenEr⸗ 
ſuchens / um den unter Approbation deß Parlaments Anno 
1678. zwiſchen Konig Carolo II. hoͤchſt⸗ loblichſten Anden⸗ 
ckens / und dieſem Staat geſchloſſenen Tractat nachzukom⸗ 


men. 
Wir wiederholen anjeso unſer inſtaͤndiges Er ſuchen 
dergeſtalten / daß wir eyligſt den uns zugeſtandenen Secours 
und den vollkommenen Effect dieſes Tractats habhafft wer⸗ 
den mochten. Wir verhoffen / Euere Maſeſtaͤt werden den 
Zuſtand darinnen wir uns befinden / conſideriren / vor nehm⸗ 
lichen nach der poſitiven ates ¢ mannan nish 
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verlangen / und daß ſol⸗ 
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uns gethan hat / wiedaß nehmlich das parlament in Engel 
land beſchloſſen habe / unſere Beybehaltung mit allen Kraͤff⸗ 
ten ſich laſſen angelegen ſeyn / und uns mit dem verſproche⸗ 
nen Secours in dieſer Noth kraͤfftigſt zu aſſiſtiren. Hier bey 
wollen Euere Majeſtaͤt wir auch zu wiſſen machen / in was fuͤr 
Poſtur Franckreich ſich ſtellt / als woraus Euere Majeſtaͤt ges 
ruhen abzunehmen / ob die Forcht / ſo unſer Erſuchen ſehr 
preſſirt / bel fundirt ſeye. Franckreich iſt nicht ver gnuͤgt / 
daß es alle Oerter / ſo Spanien in Niederlanden gehabt hatte / 
in wuͤrcklichen Beſitz genommen / ſondern es verſtaͤrcket ſel⸗ 
bige und belegt fle taglich noch mehr / und laͤſſet actu dahin⸗ 
8 eine ſehr formidable Kriegs⸗Macht anmarchixen. 
ie ziehen ein Linie von der Schelde bey Antwerpen biß an 
die Maaß / und fangen aubereit eine andere Linie von Ant⸗ 
werpen nacher Oſtende an. Sie ſchicken an die nechſt bey un⸗ 
fern Frontieren gelegene Plaͤtze eine Menge von Canons os 
der Stuͤcken / fle richten in aller Eyle in Flandern / Braband / 
Gelderland und Namur ſehr viele Magazinen an / welche fie 
mit allerhand Ammunition und Kriegs⸗Vorrath anfuͤllen / 
auſſer der Menge Fourage, welche fie allenthalben zuſammen 
bringen. Sie bauen Schantzen auf unter denen Canons 
unſe er Staͤdte / uͤber diß haben fie fich befliſſen / und befleiſſt⸗ 
gen ſich annoch unaufhoͤrlichen / die Fuͤrſten unſere Freunde 
von unſerem Incerefle abwendig zu machen / und entweder 
ſelbige in ihre Alliantzen oder zum wenigſten in die Neutrali- 
taͤt zu ziehen. Enfin unſere Freunde werden durch lntriguen 
und Sena in dem Reich uns unnutzbar / und hinge⸗ 
gen Franckreichs Freunde ver mehren ſich alſo / daß wir von 
allen Seiten umringt ſind / ausgenommen zur See. Und 
alſo feben Euere Koͤnigliche Majeſtaͤt ohne Verhelung die 
wahre der Sachen und unſers Zuſtandes Beſchaffenheit / 
und wollen wir nichts beyſetzen was nicht de rei eſſencia fey. 
Dieſes macht uns hoffen / daß / gleichwie Eutrer Majeſt. 12 
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fer Zuſtand vollkommenlich wiſſend iſt / dieſelbe uns glauben 
werden / daß dieſer unſer jetziger Zuſtand aͤrger als wehren 
den letzten Kriegs / und ſchlimmer als wann wir wuͤrcklich 
im Krieg begriffen waͤren / ſintemahlen fie Schantzen unter 
unſerer feſten Staͤdte Geſchuͤtz aufwerffen / und Linien mas 
chen langs unſerer Frontieren / und daß wir ein ſolches nicht 
verhindern konnen / wie wir wol ſollten thun konnen / wann 
wir im Krieg finden. Dieſel Irſachen vermögen uns felber in 
mehrern Defenſions · Stand zu ſetzen / als watt wir actualiter 
attaquirt waͤren / auch unſer Land unter Waſſer zu ſetzen / und 
ſelbſten unſere Damme durchzuſtechen / damit wir an unſern 
Frontiereu ſicher (¢ Wir hefinden uns gezwungen ſo⸗ 
wol dieſelbe Mittel als alles andere pee wir ſonſten bey of 
ſenbahrem Krieg thun koͤnten / vor zunehmen / daß alfo anje⸗ 
Nun Eingeſeſſene mehr zu leyden haben als im letztern 
Krieg. Bißhero hat der Winter uns einige Securitaͤt vers 
ſchafft allein dieſe Zeit iſt nun vorben / und wir beſorgen 
Augenblick in vadirt oder uͤher fallen zu werden / es ſeye dann 
daß man uns ohngeſaͤumt zu Hulffe komme. Dieſes verſpre⸗ 
chen wir uns ſelbſten von Eu. Maß. um fo mehr weilen dieſelbe 
uns deſſen zu verſicheren geruhet haben / daß dero Parlament 


gantz favorable Reſolution unſertwegen alibereits genomen 


hat. Und ech unſer Noth ſehr preſſant iſt / alſo bitten 
Euer Majeſtaͤt wir / wohl zu fd a die Excremicdt/darinn 
wir ſtecken / zuſamt unſerer Unmoͤglichkeit / uns von dem ro⸗ 
talen Ruin und Umfehrung unfers gantzen Staats zu be 
freyen / ſo ferne wir in dieſem Zuſtand verlaſſen wuͤrden. Sire 
wir glauben / daß das Incerefle von Engeland mit dem unſeri⸗ 
gen ſo genau vereinigt ſeye / daß wir eher uns ſelbſten aller 
Gefahr unterwerffen wuͤrden / als daß wir zugeben ſolten 


dieſes zu trennen / oder daß wir einige andere Meſuren als 


geſamter Hand mit Euer Majeſtaͤt nehmen ſollten. Es iſt 
ein fuͤr qUemabl ohnnöthig Euer Majeſtuͤt vorzuſtellen / as 
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die Erhaltung Euerer Majeflat Koͤnigreiche dieſelbe ſelpſten 
dahin verpflichten um unſern Ruin dißmahlen vor zukomen / 
well wir dar fuͤr halten / daß ihrer Verluſt ohnſcheidbar von 
dem unſern ſeye. Die Ulrſachen hierzu find beſſer Euer Maj. 
als uns bekandt / wie ingleichem die fatale Conſequentzen / in 
welche dieſelbe geſetzt wuͤrden / wann fie uns in dieſemZuſtand 
verlieſſen. Und ein ſolches macht uns glauben / daß Euere 
Majeſtaͤt durch eigene hohe Weißheit ſowohl als die gute la 
tention dero Parlaments alles dahin dirigiren werde / damit 
ndert ſehen und wahrnehmen möge / wie daß zu deſſen 
Sicherheit und Ruheſtand nichtes mehr vortraͤglich ſeyn 
koͤnne / dann die Buͤndnuͤſſe mit Engeland und Euerer Ma⸗ 
jeſtaͤt Freundſchafft gegen uns. Wir erwarten ohne fer⸗ 
nere Ausſtellung einen Secours und die Beobachtung deß vor⸗ 
gemeldten Tractats, und bitten S Ott / daß er Euer Majeſt. 
Wee e in langwi Geſundheit / und dero Koͤ⸗ 
q iche und Lande im Flor beſtaͤndig erhalten wolle. 


Euer Majeſidt * Schr denüthigſte Diener 
eee, eee ee 
N 
; e J. Scoichers: 
Aus befehl der Staaten 
, J. Fagel. 


Die Veneris 20. Maji, Anno 170 1. 

De worden / von denen ſowohl geiſt⸗ als weltlichen 
ords deff Parlaments, daß das uͤber ſetze Schreiben der Ge- 
neral· Staaten an Selne Maj. untermr z. Maij 1701. abgan⸗ 
gen / heute in dem Parlaments- Hauß geleſen / und hierauf 

alſobald gedruckt und publicist werden ſolle. 
Match, Johnfon, 

Cleric. Parlam. 


